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geschiente. Sie konnte nicht mehr ins

Freie, ohne sofort von Vögeln angegriffen
zu werden. Seit Monafen konnte sie
überhaupt nur noch im geschlossenen
Wagen ausfahren. Sie war selbst der
Meinung, dafj es sich da um eine
Zwangsvorstellung handle und bat Jung, sie dafür

zu behandeln. Der Fall schien ganz
klar, und die Heilung einfach. Es wurde
sofort mit der Behandlung begonnen, und
nach zwei, drei Monafen schon hafte sich
das Allgemeinbefinden der Dame erheblich

gebessert. Sie konnte schlafen, der
Appetif war besser, die Kopfschmerzen
hatten nachgelassen. Aber die Sache mit
den angreifenden Vögeln besserte sich
nicht Die Behandlung ging weiter. Ein
Komplex nach dem andern zeigte sich,
entwickelte sich und wurde nach allen
Regeln der Kunsf gelöst, aber nichts fand
sich, was das Problem der angreifenden
Vögel hafte lösen oder erklären können.

Ein Jahr verging ohne jeden Fortschritt.
Der Arzt begann zu verzweifeln, und trug
sich sogar mit dem Gedanken, die
Behandlung abzubrechen. Und man weifj
doch, dafj nichfs so zäh isf, wie die
Geduld eines Wissenschafters. Eines Tages
erschien die Patientin zu einem letzten
Versuch. Es war ein drückend heifjer Tag
und Jung, der eine Villa am Zürichsee
bewohnt, beschloh, die Sitzung in einem

Gartenhäuschen am Seeufer abzuhalten.
Beide traten aus dem Haus. Die Dame
ging vor ihm her. Kaum hatte sie den
Fufj in den Garten gesetzt, erzählt Jung,

als die Vögel sich wirklich auf sie
stürzten und sie angriffen I

Denis de Rougemonf: La Part du Diable.

Chindermüüli 1945

In der Schulstube hält der Lehrer seiner
Klasse eine Epistel über den Niedergang
menschlicher Kultur, der diesen bösen
Krieg auf dem Gewissen hat. An die
Buben- und Maitlischar wird die Frage
gestellt, wann wohl wieder einmal Friede
auf dieser Welt sein wird. Der Lehrer will
mit dieser Frage die Kinder auf den
Gedanken hinlenken, dafj die Achtung vor
dem Menschen wieder gröfjer sein mufj.
Niemand will eine Antwort geben.. Ein
Bueb, der seit geraumer Zeit zum Fenster
hinausgeguckt hat, wird vom Lehrer
aufgerufen und es wird ihm dieselbe Frage
gestellt. «Also Hansli, wänn hämmer wieder

sicher Friede?» Die Antwort des vorher

noch geistesabwesenden Spitzbuben
ist kurz und bündig: «Herr Lehrer, wänn
ich mit de vorige Läbesmittelgupong vo
de Muetfer tarf Schnifzeljagd mache, dänn
isch sicher wieder Friede!» Göpf
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Do hätti öppis passendes för Sie: Das Liebesleben in der Natur!"

Nei tanke mer händ scho e Wohnig "

DER ELEKTRISCHE
SCHNELLRASIERER

mit dem doppelten
Scherkopf

und den vier Schneidseiten,

die pinselartig
über die Haut streichen,
sich ihren Wölbungen

genau anpassen.

Preis kompl. mit Etui und
Kabel Fr. 115.- ohne Wust.
Zu beziehen durch jed. gute

einschlägige Geschäft

Beiras AG. ZUrich 2
Reginastrasse 19/21

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards
Regenerationsplllen. Nachhaltige Belebung. Orig.-Schachtel a

120 Pillen Fr. 5., Kurpackung a 3 Schachteln Fr. 13.50.
Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunners Erben, limmatquai 11t, Zürich. Tel. 32 34 02

Radikal und schmerzlos beseitigt der

HEXA-s.ift
Hühneraugen

Hornhaut und Schwielen
Die Tiefenwirkung des HEXA-Stiftes bUrgt fUr

radikale Beseitigung. Kein Pflaster, kein Verband

In wenigen Tagen befreit von lästigen Hühneraugen und Hornhaut.
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien zu Fr. 1.50.
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bei rheumatischen, gichtischen
urti> nerrjöfen Sefdjmerben alter SIrt, Äopffajmerjen
unb CrfäItu-ngs=ÄranfI)eiten. Der Bitltfje $reis er=
naöttliajt es jebem, einen SBerJudj mad)en. 40
Xabtetten ffr. 2.. ipltlicf) in allen 2Ipott>efen.

Champagne

m1er
Mauler & Cie., au Prieuré St. Pierre, Mötiers-Travers

Schweizer Haus gegründet 1829
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